Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 42. Ratibor, den 10. Auguſt 1816. 


Eine Geſpenſtergeſchichie. 
O. Doktor Fowler, Biſchof von 
Gloceſter, und der Richter Po wel ſtritten 
ſich ort mit einander über Geſpenſter. Der 
Biſchof war ein eifriger Vertheidiger ihres 
Daſeyns, der Richter aber war etwas un: 
gläubig. Eines Tages begegnete jener ſei⸗ 
nem Freunde, der zu ihm ſagte: Seit Ih⸗ 
rer etztern Unterresung habe ich einen au⸗ 
genſcheinliche! Beweis von der Wirklichkeit 
uͤbernatuͤruchen Erscheinungen erhalten. 


„Ich freue mich außerordentlich, ver⸗ 

ſeßte der Biſchof, Über Ihre Bekehrung! 
Erzählen Sie mir doch ausfuͤhrlich, wie dieß 
zugegangen iſt! Einen augenſchelnlichen Be: 
weis, ſagen Sie?“ 


FFP 


Ja, mein Herr! Als ich in der vergan⸗ 
genen Nacht im Bette lag, (es war unges 
fahr um Mitternacht,) wurde ich durch ein 
außerordentliches Geraͤuſch, a fgewekt, und 
höre erwas die Treppe herauf kommen. 


Fahren Sie doch fort! 


„Von dem Geraͤuſch erſchrocken, mache 
ich meine Vorhaͤnge auf," — 


Nun? 
„Ich ſehe ein wankendes Licht in mein 
Zimmer treten. — 
Sah es nicht blau aus? 


„Ja, blaßblau. Hinter dem Lichte 
kam eine große, magre, finstere Geſtalt her, 
die einem achtzigjahrigen Greiſe ahnlich ſieht. 
Sie hatte einen langen groben Rok von 
lichter Farbe an, den fie mit einem ledernen 
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Gürtel zugemacht harte; einen Dicken grau⸗ 
lichen Bart, wenige ſtarke Haare auf dem 
Kopfe; ihr Geſicht ſah dunkelbraun aus, fie 
harte eine Pelzmuͤtze auf, und in der Hand 
trug ſie einen großen Stock. Der Schrecken 
bemachtigtefich meiner Sinne, und ich zit⸗ 
terte ſo ſehr daß das Bett wakelte. Ein 
kalter Schweiß lief mir uͤber den ganzen 
Körper herab. Dieſe Geſtalt naͤherte ſich 
mir mit langfamen feyerlichen Schritten im: 
mer mehr. 7 


Haben Sie nicht mit ihr geſprochen? 
Unſtreitig konnte von nichts anderm die Re⸗ 


de ſeyn, als von einem verborgenen Schatze 


oder von einer veruͤbten Mordthat. 


„Um Vergebung, mein Herr, ich babe 
mit ihr geſprochen. Ich habe ſie bey allem 
was heilig iſt beſchworen, mir zu ſagen, no: 
her und warum fie auf dieſe Art kemme? — 

Um Gotreswillen! ſagen Sie mir doch, 
was ſie fuͤr eine Antwort gab? 

„Sie ſchlug zuerſt drey Mal mit ihrem 
Stock auf den Fußboden, und zwar ſo ſtark 
daß das ganze Haus erſchuͤttert wurde; dann 
nahm fie ihre Laterne, und hielt mir ſie vor 
die Augen, und ſagte: „Ich bin der Nacht— 
waͤchter und will Ihnen nur melden, daß 
Ihre Hausthuͤre ganz offen ſteht, und daß, 
wenn Sie nicht aufſtehen um ſie zuzumachen, 
Sie Gefahr laufen, noch vor Tagesanbruch⸗ 
beſtohlen zu werden. — 

Kaum war der Richter mit feiner Ers 
zahlung zu Ende, jo verſchwand auch der Bi; 


ſchof, ohne ein Wort zu ſagen, und ſchaͤmte 
ſich nicht wenig Über ſeine große Leichtglau⸗ 
bigkeit * 


Hiſtoriſche Einzelnheiten. 


Xerxes aß gern Feigen uno griff Grie⸗ 
chenland beſonders deshalb an, um die At; 
tiſchen Feigenpflanzungen zu beſitzen. 
Sein Apetit iſt ihm ſchlecht bekommen, denn 
er wurde bekanntlich vom Themistocles 
bey Salam is überwunden, 


Die Aegypzier und Griechen glaubten, 
das Nieſen ſei eine Nachricht von Gott, 
wie man ſich in zweifelhaften Faͤllen zu vers 
halten habe. Daher mag denn auch wohl 
unſer Gluͤd wuͤnſchen bey dem Dielen ent; 
ſtanden fein.- 2 


Im ı3ien Jahrhundert gewannen die 
Schweizer ſchon im ıgten Lebensjahre buͤr⸗ 
gerliche Rechte, im nisten ſchwuren fie dem 
Vaterlande. Das Buͤrger⸗ Recht nannten 
fie ihre Ehre, Gerechtigkeit, die Ehre 
der Stadt. Möchte der Werth des Bürs 
gerthums und Gerechtigkeit ſich überall ſo 
ausſprechen! 


Die Straßen von Sparta waren in 
den Mächten nie erleuchtet, damit ſich die 
Spurtaner im Dunkeln zu gehen gewöhnen 
möchten, Dieſe Spartaniſche Sitte iſt noch 
bis heute mancher Stadt geblieben, vielleicht 
ſolgt ihr manche beſſere jenes Bolks nach, 


Die Neugriechinnen binden vom 
1. März bis Oſtern ſeidene Faͤden von vers 


ſchiedenen Farben um den Arm und verbren⸗ 
nen fie in der Oſternacht, Gott bittend: daß 
er in der Gluͤhzett des Jahres ihren Teint 
ſchuͤtzt. Ich will nicht dafür ſtehen, daß 
manche Dame, die dieß lieſt, ncht ſogleich 
dem Mittel einen Ver ſuch gönnt, aber da⸗ 
Für ſteh' ich, daß er nichts hilft. 

Der heilige Kaver, deſſen Grabmal in 
feiner Kapeue zu den ſchoͤnſten Denkmalen 
Hindoſtans gehoͤrt, wurde nachſeinem 
Tode zum General- Lieutenant und 
Vicekoͤnige von Indien ernannt“ tragt 
aber dieß Amt auf den wirklichen Vicekonig 
Über, der ihn jedoch erſt formich darum er⸗ 
ſuchen muß, wobey fi Raver ſters aͤußerſl 
gnädig nimmt, denn er bat noch niemals ſei⸗ 
ne Einwilligung verweigert, 

F. W. Gubltz. 


Gedanken und Einfälle von Martin 
Luther. 

Man muß die Kinder alfo ſtrafen, daß 
der Apfel bey der Ruthe tft. 

Der Krieg iſt ein gotdnes Neß: wer da⸗ 
mit fiſcht, leidet mehr Schaden, als er Nu⸗ 
Ben davon hat. 

Es ıft eine Kunſt Über alle Kuͤnſte, feine 
Kunſt verbergen zu können. 

Wie man nicht wehren kann, daß einem 
die Vogel nicht uͤder den Kopf hinfliegen, 
aber wohl, daß fie einem nicht auf den Kopf 
niſten; fo kann man auch boͤſen Gedanken 
nicht wehren, aber wohl, daß fie nicht in 
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uns einwurzeln und böſe Thaten hervorbrin⸗ 
gen. 

Ein junger Juriſt will haben das ſtreng⸗ 
ſte Recht, ein junger Thelog die höchfte From: 
migkeit, ein junger Regent den größten Ge⸗ 
horſam. 

Die Welt iſt wie ein trunkener Bauer; 
hebt man ihn auf einer Seite in den Sattel, 
fo fallt er auf der antern wieder herab. 

Wir Menſchen haben nicht mehr in der 
Welt, als was in unſern Kleidern ſtekt, nehm⸗ 
lich Fleiſch und Blut, was von der Welt iſt. 
Der Geiſt aber iſt das kleine Beutelchen, 
worin das Pathengeld, das ungriſche Gold, 
liegt. 


Schlecht und recht. 
Statt der Arbeit ſpeculiren, 
Seinen Nächſten ruintren, 
Das iſt ſchlechr. 
Gluͤk und Ruh' auf Fleiß nur bauen, 
Und dem lieben Gott vertrauen, 
Das iſt recht. 


Nur nach fremden Sitten trachten, 
Und die heimiſchen verachten, 
Das iſt ſchlecht⸗ 
Treu dem teutſchen Vaterlande, 
Brechen ſtets, die fremden Bande, 
Das iſt recht. 


Nichts als ſpielen, freſſen, ſaufen, 
Allen Maͤdeln nachzulaufen, 
Das iſt ſchlecht. N 
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Doch ein braves Maͤdchen herzen, 
Fuͤr fie ſorgen, mit ihr ſcherzen, 
Das iſt recht. 


Mur auf ſich, nicht And're denken, 
Immer nehmen, niemals ſchenken, 
Das iſt ſchlecht. 

Alle lieben, Niemand haſſen, 
Leben, und auch leben laſſen, 


Das iſt recht. 


— 


Vervacheung. 


Bey dem ſequeſtrirten Guthe Bladen 
beobſchuͤtzer Kreiſes ſoll auf een 18 ten die 
ſes das Kind» Schwarz und Sat: die 
Jagd, fo wie auch das wenige Obſt in dem 
Herrſchaſtlichen Garten verpachtet werden, 
weswegen Pachtluſtige um 10 Uhr früh 
Morgens zu erſcheinen und nach erfolgter 
Genehmigung Eines hohen Landſchaftirchen 
Directorit den Zuſchlag der beiden erſten zu⸗ 
gewärtigen baben: 


Bladen den 3. Auguſt 1816, 


Verpachtung. 


Zur Verpachtung des Gartenobſtes bey 
dem ſequeſteirten Guthe Peter witz Leob⸗ 
ſchüßer Kreiſes ſteht Term nus licitartotus 
den 15ten Auguſt a. c. Vormittags um 9 
Uor an, es haben ſich daher Pachtluſtige bey 
dem daſigen Wirthſchaftsumte zu meiden, 

Peterwitz bey Jägern dorf den Zten 

Auguſt 1816. 


Anzeige. 


In meinem in der großen Borſtadt 
nahe am Thore fub Nro. 4 gelegenen Hauſe 
ift. von Peichae y d. J. an, eine gemaver te, und 


gewölbte Brandwein⸗Brennerey. bey wel⸗ 
cher ſich außer allen nörbtgen Zubehör, eine 
Blaſe von 432 Berliner Quart, eine geräu⸗ 
mige Wohnung von 3 Stuben, Stallung 
auf 14 Stuck Hornpieh und ein Gaͤrtchen, 
befindet, aus freier Hand zu verpachten. Pacht 
luſtige können ſich deshalb bey mir melden, 


Ratibor den 6. Auguſt 1816 
Heymann Guttmann 


Getreide ⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom Muͤnze. 


Datum. | Weis | Rog⸗ Ger; | Ha: | Erb: 
Auguſt | len. gen.] ſte. | fer. | ſen. 


„1816 IN fel. l.. ff. A. al. A. fl. 
den 8 ten | 615 Y 1 |, 0 — 
Geld⸗und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 3 Auguſt 1816. Pr. Sour; 


p. St. 


: 
Holl. Kand:Dufat. rtl. 5 ſgl. de 


2 Kaiſerl. dirte — z rtl. 3 fgl. 6 55 

* Ord. wicht. ditto “ 2 
p. 100 rtl. Friedrichsd'or. 109 rtl. 4 ggr. 
Pfandbr, v. 1000 bt. 103 r. l. g ggr. 
ditto 500 104rti. 12 gr, 

2 ditto 100 - = 


150 fl. FRE Einlof, Sch. | 35 rtl. 12 ggr. 


— — 


Einzelne Blaͤtter duſes Anzetgers werden für 2 (gl, Münze verkauft. 


